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Der Faſtnachts-Abend. 
ortſetzung.) 

Hell erleuchtete Fenſter und laute Muſik be⸗ 
zeichneten Weiler den Ort, wohin feine Sehn⸗ 
ſucht ſtrebte. Der Kutſcher hielt ſtill. Mit eis 
nem Sprunge war er in dem Haufe, und eine 
breite Treppe, mit Teppichen belegt, mit Bäu⸗ 
men, Lampen und Statüen decorirt, führte ihn 
in die obern Säle. Glanz, Pracht und Ge⸗ 
ſchmack wettelferten um den Preis; in einer Reihe 
von Zimmern wurde geſpielt, im Saale getanzt; 
doch unter der Menge der eleganteſten Masken 


war die Tyrolerin nicht zu ſehen. Unſtaͤtt irrte 


Weilers Auge umher, nur diefe zu ſuchen, und 
fein Blick blieb feſt auf den Eingang geheftet; 
doch immer kam die Erſehnte nicht. 

Unter den Ankommenden erregte eine Dame 
feine Aufmerkſamkeit; fie war von hohem Wuchs, 
in Roſa⸗ Atlas gekleidet, und man konnte ſagen, 
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ſie ſchwamm in Blumen und Juwelen. Ihr 
ſchwarzes Haar war mit Roſen und blitzenden 
Steinen durchſchlungen; fie ſtellte die Freude vor. 
Ihr zur Seite die kontraſtirende Trauer, in Schwarz 
gekleidet, und ihr Begleiter ein anſehnlicher Mann 
in ſchwarzem Domino, unter welchem eine Uni⸗ 
form und mehrere Orden ſichtbar wurden. 

Weiler erkannte die ſchöne Brünette, feine 
Nachbarin. Ein Heer von Männern umſchwaͤrm⸗ 
te fie; fie flog von Tanz zu Tanz, und Weiler 
verlor ſich in ihrem Anſchauen, was etwas Un⸗ 
widerſtehliches hatte. Doch nur kurze Zeit war 
er von Bewunderung befangen; ſein innerer Sinn 
lenkte ihn wieder zu der Tyrolerin bin; er fing 
von Neuem an, ſie zu ſuchen, durchſtrich alle 
Zimmer, und unmuthig, daß er ſie nicht fand, 
kam er nun auch in ein Seitenzimmer, wo Er⸗ 
friſchungen gereicht wurden. Mechaniſch forderte 
er ein Glas Eis, und fragte, was es koſte. 


* 


Ole ſtattliche Geberin ſtarrte ihn an, und er⸗ 
wlederte mit empfindlichem Ton: Seine Excellenz 
der Helr Minifier * * * nimmt keine Bezablung. 

Ein Jerthum! ſtotterte Weiler halb laut, und 
eilte fort. Seine Zerfireuung wurde ihm erſt klar, 
als er auf die Straße kam. Er hatte in dem 
Eifer, ſeinem Gegenſtande nachzukommen, und 
der Nachläſſigkeit feines Bedienten, einen fal⸗ 
ſchen Wagen beſtiegen; hatte überſehen, daß er 
kein Entrée bezahlt hatte; und da der Redouten⸗ 
ſaal ihm unbekannt war, ſo hatte er geglaubt, 
an dem rechten Orte zu ſeyn. 

Der Troſt, nun den Grund zu wiſſen, daß er 
die Gehoffte nicht gefunden, fuͤhrte ihn uͤber jede 
andere Bedenklichkeit ſeines Verſehens hinweg, 
und er dachte an nichts weiter, als nur das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. Stürmiſch rief er den Nacht- 
wächter an: Wo kommt man zur großen Redoute? 

Gemach, gemach, mein Herr! brummte die⸗ 
ſer; rennen Sie mich geplagten Mann nicht gar 
über den Haufen; zum Tanze kommt man noch 
immer zurecht, waͤhrend unſerelns bis zum lich⸗ 
ten Morgen frieren muß. 

Da, thue Dir gütlich, ſagte Weller, und 
reichte ihm mitleidig einen Thaler hin. Nur weiſe 
mich auf dem kürzeſten Wege zurecht. 

Dies geſchah mit der dankbarſten Bereitwil⸗ 
ligkeit, und bald ſtand Weiler vor dem impoſan⸗ 
ten Gebäude, welches er ſuchte. 

Leicht wurde er inne, daß hier Alles einen 
andern Character trug. Obwohl Alles brillant 
war, fo hereſchte doch nicht die feine Eleganz, 
wie bei dem Balle des Miniſters. Er trat aus 
einem Saal in den andern, und mußte ſich durch 
unzählbare Masken drängen, um den unüberſeh⸗ 
baren Raum zu durchgehen. Die Trachten aller 
Nationen und Stände wogten durcheinander; das 
ganze Gstterreich war hier zu finden, und im 
bunteften Gemiſch war 40 luſtig anzuſehen, wie 
eine Minerva mit einem Schornſteinfeger, eine 
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Hebe mit dem Harlekin, Merkur mit einer Ve⸗ 
ſtalin, das Mädchen von Orleans mit einem 
Coſaken, und die niedliche Fanchon mit einem 
Nachtwächter tanzte. 5 

Auch ſchwebten Diana und Juno, mit einem 
Ritter und Schäfer tanzend, an Weiler vorbei. 
Ihr Anblick war königlich, und er gedachte des 
Auftrags ſeiner Mutter. 

Als der Tanz geendet war, und fie einen Platz 
eingenommen hatten, näherte er ſich ihnen, um 
doch etwas gethan zu haben, und da ſie wegen 
allzugroßer Hitze eben die Larven abgenommen 
hatten, that er auf einige Minuten daſſelbe, und 
präfentirte ſich ihnen, indem er ſich auf ihre Bes 
kanntſchaft im Bade berief. 

Die Eine erwiederte lachend: Wahrhaftig , Sie 
haben ein ſehr gutes Gedächtniß; das haben wir 
rein vergeſſen. 

Conſtanze, wandte ſie ſich zu ihrer Schweſter, 
erinnerſt Du Dich etwa eines — gewiſſen — 
Herrn Wellers? 

Ei Gott bewahre, erwiederte fie ſchnell; doch 
ſieh, die Colonne zum nächſten Tanz for mirt fi 
ſchon. 

Da will ich eilen meine Tänzerin zu ſuchen — 
ſagte Weiler mit bitterm Tone, machte eine kalte 
Verbeugung, und — einige Schritte von ihm 
ſtand die liebliche, fo lang erſehnte Tyrolerin. 
Die Muſik hob an, und am Arm eines Köhlets 
flog fie, von Sittſamkelt und Grazie geführt, 
an ihm im raſchen Tanz voruͤber. 

Weiler blieb wie eingewurzelt ſtehen, und konnte 
ſich nicht müde ſehen. Nur ihr wor feine Auf 
merkſamkelt, der Reſt des ends, ja fein gan⸗ 
zes Leben geweiht. 5 

Der Tanz war geendet; er folgte ihren Schtit⸗ 
ten, bis ihr Tänzer fie zu ihrer Eltern Platz ge 
leitet und ſich entfernt hatte. 

Die ſorgſame Mutter hielt ſchon den Shawl 
bereit, um ihn der Tochter umzuwerfen; band 
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ihr die Larbe ab, ſtrelchelte die wie Roſen glü⸗ 
henden Wangen, und ſprach: Ach, wie erhitzt 
biſt Du; nun mußt Du ausruhen. 

Weller ſtand in einiger Entfernung, und war 
der genaueſte Beobachter. Er ſah den Himmel 
dieſes fanften Auges und ihrer Züge, und geizte 
nach dem Augenblicke, nicht, um zu tanzen, ſon⸗ 
dern in der Aufforderung dazu die Bekanntſchaft 
anzuknuͤpfen. 

Schüchteen, mit fragendem Blick, ſah das 
ſchöne Mädchen die Mutter an; und dieſe über⸗ 
nahm dle Antwort mit gutmüthiger Beſcheiden⸗ 

heit, weil ſie fuͤrchtete, es könne ihr ſchaden. Der 

Vater gab auch fein Wort dazu, und fagte, es 
iſt nothwendig, daß unſere Minna einige Tänze 
überfchlage. . 

Weller unterwarf fich mit Artigfeit der gro- 
Ben Ruͤckſicht auf ihre Geſundheit; doch machte 
er ſich dann den erſten Tanz feſt, und hielt ſich 
indeß mit dem Vergnügen der Unterhaltung ſchad⸗ 
los. 

Die Eltern klagten ſehr über das Miß behagen 
in dieſem Gedränge. Dies war für Weiler hin⸗ 
reichend, ſich ſcheinbar zu entfernen, und für alle 
Bequemlichkeiten zu ſorgen; bald kehrte er zu ſei 
ner erwaͤhlten Geſellſchaft zurück, bat, ihm zu 
folgen, und führte ſie in ein geräumiges, ruhi⸗ 
ges Zimmer, wo an mehreren kleinen Tiſchen Fa⸗ 
milien ruhig fpeiften, und wo auch für fie dieſelbe 
Einrichtung an einem wohlbeſetzten Tiſche getrof⸗ 
fen war. 

Dankbar wurde Weilers Beſorgung eines fo 
angenehmen Ruhepunctts, wo es an nichts fehlte, 
antrkannt, und man unterließ nicht, ihn zu bit⸗ 
ten, daran Theil zu nehmen. Man wurde bes 
kannter, und bei Nennung der Namen ergab es 
ſich, daß der Oberamtmann Mühlberg ein ſpe⸗ 
cieller Freund des verſtorbenen Amtsrath Weiler 


geweſen war. Ungeheuchelt war die Freude, deſ⸗ 


fen Sohn hier zu finden; und dieſen verſetzte dies 


ſes glückliche Zuſammentteffen in einen ſolchen 
Enthuſtasmus, deſſen Quellen noch tiefer lagen, 
daß Alle ſich davon geſchmeichelt und an ihn ges 
zogen fanden. ; 

Man wurde ſehr vergnügt; Weller ſorgte für 
den beſten Wein und für alle Delicateſſen, und 
endlich kam es auch an den Tanz, welchem er 
Wilhelminen zuführte. n 

Bei allem Wohlbehagen wünſchte ſich der Va⸗ 
ter, da es uͤber die gewöhnliche Zeit kam, doch 
zur Ruhe, und die forgende Frau, die wohl 
merkte, daß er ein Gläschen zuviel getrunken 
hatte, fand es für gut, dem Papa ſeinen Wil⸗ 
len zu laſſen und ihn nicht aufzuhalten; doch wie 
ſoll es mit mir und Minna werden? wandte ſie 
ein. 

Das iſt meine kleinſte Sorge, antwortete er 
mit Zuverſicht; an Weiler habt Ihr einen guten 
Beſchützer, und kommt gewiß ſicher und wohlbe⸗ 
halten nach Hauſe. 5 

Nun geleitete ihn die Frau ſelbſt an den Wa⸗ 
gen, übergab ihn dem Kutſcher, nannte das 
Hotel, und begab ſich wieder an ihren Platz, wo 
es ihr an paſſender Geſellſchaft nicht fehlte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herr Prediger Schreck, zeither in Kupfer⸗ 
berg in Schleſten, erhielt die Beſtätigung als 
Paſtor in Küpper, Laubanſchen Kreiſes. 


In Breslau hat ſich neulich ein hoͤchſt ſonder⸗ 
barer Fall ereignet. Die Frau eines Tuchma⸗ 
chers, Namens Wagner, ſollte gebähren, und 
ſchickt daher zur Hebamme, die ebenfalls hoch 
ſchwanger iſt, jedoch, um ſich dieſen Erwerb nicht 
entgehen zu laſſen, gedachte Frau entbinden will. 
Als ſie ſich nun zu derſelben begeben, fühlt fies 


wie nöͤthig ihr ſelbſt die Huͤlfe it, und Beide 
bringen, jede ein Kind männlichen Geſchlechts 
zur Welt. Die Stuhlmutter, welche helfen will, 
nimmt die Kinder und will ſie ſäubern, vergißt 
aber, wer von jedem die Mutter iſt, und ſo wer⸗ 
den ſie alſo verwechſelt. Bald darauf ſtarb der 
eine Knabe, und es ſtreitet ſich nun: Wir iſt die 
Mutter zu dem noch lebenden? 

In Woronesh im Innern Rußlands, 300 
Werſt von Moskau entfernt, lebt, als Gaſtwirth 
erablirt, der ehemalige berühmte Italieniſche 
Sänger Barbarini, der unter der Regierung J. 
Maj. der Kaiſerin Katharina angeſtellt war, in 
einem Alter von 140 Jahren geſund und wohl, 
und obgleich derſelbe einem fötmlichen Todten⸗ 
Gerippe gleicht, fo ſpaziert er des Tages noch 
zwei bis drei Wetſt zu Fuß, verdaut noch Mas 
Jaroni und Polenta und trinkt täglich 3 Gläſer 
Punſch, ohne davon beraufcht zu werden. Auch 
hat ihn bisher ſeine frohe Laune noch nicht ver⸗ 
Kiffen und er beluſtigt feine Gäſte mit feiner, frei» 
lich ſchon zitternden Caſtraten⸗Stimme zur Gui⸗ 
tatre⸗ Begleitung recht angenehm. 


Am Zoſten März ward in Berlin auf merk 
würdig freche Weiſe ein Diebſtahl verübt. Der 
Eigenthümer eines Ladens verſchloß denſelben, 
um in feiner gegenuͤberliegenden Wohnung, aus 
welcher der Laden bequem uͤberſehen werden kann, 
zu Mittag zu eſſen; als während dieſer Zeit ein 
Dieb, mittelſt eines Nachſchlüſſels die Ladenthür 
öffnete und, nachdem er 1800 Thaler, entwandt 
hatte, unbemerkt wieder verſchloß. 

Den Mörder des Quedlinburger Handels man- 

nes Nabert (S. Nr. 12 d. Bl.) hat man in ei⸗ 

nem fogenannten „Eckenſtehet“ zu Berlin auf; 
gefunden, welcher dem Handelsmanne am Abend 

Geld nach dem Gaſthofe tragen mußte. 

Ein ſchreckliches Ereigniß hat ſich in Frank- 

teich im Arrondiſſtment Mirande zugetragen. Ein 


\ 
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junges ſiebzehnjähriges "Mädchen hat Vater, 


Mutter, Bruder und drei Schweſteen vergiftet. 


Alle ſind geſtorben bis auf den Bruder, einem 
kleinen Knaben, den man indeß zu retten doch 
verzweifelt. Die Unglückliche heißt Ftancoiſe 


Treuque; fie. hat die ſchreckliche That, wie es 


heißt, auf Anftiften ihres Liebhabers verübt, deſ⸗ 


ſen Werbung die Eltern des Mädchens ſich wi⸗ 


derſetzten. Sie hoffte ſo das gonze Vermögen in 
ihre Haͤnde zu bekommen und dann ihren Lieb⸗ 
haber zu heirathen. Das Mädchen iſt gefäng⸗ 
lich eingezogen, der Liebhaber eusfkeungte. 


Ir; ni 
In a e Ke ziſes, brannte in 
der Nacht vo ten zum Iten Aol die zu dem N 
Lehmannſchen fü keng uadſück gehörige Scheu⸗ 
15 nebſt Seen aus unbekannter Ur ſache, 
a 
7 
Ein Bötcher in Colt, Namens Merknauer, 
hat das merkwuͤrdigſte Faß gemacht, das, ſo 
lange das Böttcherhandwerk getrieben wird, ben 
kannt geworden iſt. Es hält ungefaͤhr 40 Eimer, 
hat nur eine Pipe, und enthält doch einhundert 
und zwanzig Gattungen Wein in ſich. Die Pie⸗ 
penſchraube hat einen Zeiger, der angiebt, wel⸗ 
cher Wein fließen wird. Nimmt man die äußere 
Einfaſſung des Faſſes weg, ſo zeigt ſich darin 
unter runden und ovalen Glasſcheiben dee ver⸗ 
ſchiedene Wein ſelbſt, wie Zellen im Bienenkorbe. 
Der Mann macht kein Geheimaiß aus ſeinem 
Meiſterſtück, zerlegt es auch vor Sachverſtändi⸗ 
gen bis auf die Pipe, fetzt deſſen ungeachtet aber 
einen Termin von einem Jahre, daß kein Bött⸗ 
cher dieſes Faß nachzumachen im Stande ſey. 
Man hat ihm daſſelbe ſchon ſehr gut bezahlen 
wollen: ein Weinhändler wollte ihm 2000 Gul⸗ 
den dafür geben, allein der Böttcher will es be⸗ 
balten fo lange er lebt, dann aber der freien, 
Stadt Frankfurt verehren, weil er darin das 
Böttcherhandwerk erlernt hat. ni nn 
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Elm Schneider an Liverpool (England) hat alle 


Schneider und. Modelichhaber in. Ecſtaunen und 


in Bewunderung geſetzt. Er macht Fracks, Ca- 
pots ulld Beinkleider ohne Naht aus Tüchern, 


Zeugen, Caſimirs ꝛc. welche die Kunden nach 


Gefallen ſelbſſ liefern können. Er hat nämlich 
einen Kleiſter erfunden, mittelt welchem er 
Bf eingehen beſte aneinander fügt, Dieſe Art 
Verblabung reißt nie, befleckt den Stoff nicht, 
und giebt den damit verſehenen Kleidung sſtücken 
ein viel angenehmeres Auſehen. — 
8 Aa 

„Gtwiß find die Fllegen ein ſehr unangenchs 
mes Inſekt; alle Mittel, ſich davon zu befreien, 
find. bis jetzt fehlgeſchlagen. Indeß haben die 
Fleiſcher zu Genf ein Mittel, fie von dem Fleiſch, 


welches fie auslegen, zurückzuhalten. Dies ges, 


schiebt, wie man fetzt entdeckt hat, durch den 
Geruch des Lorbeer ⸗Oels, der ihnen unerträg⸗ 
lich jſt. Riecht dieſes Oel auch nicht angenehm, 
ſo kann man doch dadurch eßbare Gegenſtände 


und Meubles vor dieſen unangenehmen Juſekten 


dewahren. 
Ein Candivat, der zum erſtenmale predigte, 
blieb im Exordio *) ſtecken. Der witzige Schul⸗ 
meiſter fing als Canzel-Lied den Vers an; 
RNeiche Deinem ſchwachen Kinde, 
Dias aul matten Füßen ſteht, 

Deine Guadenhand geſchwinde, 

Bis die Angſt vorüber geht. 


a 
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geb. 


} 88 1.8 e Y ; 
(Görlitz) Hrn. Chriſt. Friedr. Köhler, Land⸗ 

cher, Geste , d. rn. Joh. Chriſt. geb. Kieß⸗ 
ling, Tochter, den 9. März, get. den 29. März Anna 
Roſalia. — Mſtr. Wilh. Julius Tiſchendorf, B. u. 
Weisbaͤcker allhier, und Frn. Johanne Dorothee geb. 
Schuhmann, Tochter, geb. den 21. Maͤrz, get. d. 
29. Maͤrz Pauline Auguſte. — Mſtr. Joh. Aug. 


Reichhardt, B., Beutler u. Handſchuhmacher allh., 


und Frn. Joh. Rahel Henritte geb. Haſe, Sohn, 
geb. den 22. Maͤrz, get. den 29. Maͤrz Joh. Au⸗ 
guſt. — Joh. Gottlieb Ludwig, B. und Stadt⸗ 


- gartenbef. allh., und Frn. Joh. Chriſtiane geb. Des 
cker, Tochter, geb. den 25. März, get. den 29. Maͤrz 


Johanne Friedericke Louiſe. — Joh. Gfr. Wolf, 
B. und Gartenbeſitzer allhier, und Frn. Dorothea 
Frieder. Louiſe geb. Branneburg, Sohn, geb. den 
22. März, get. den 29. März Carl Gottfried. — 
Mſtr. Joh. Gottfried Kogler, B., Weiß: und Saͤ⸗ 
mice allhier, und Fru. Johanne Chriſtiane 

Martin, Sohn, geb. den 14. März, get. den 
30. Marz Johann Anton Bernhard. — Joh. Sof, 
Apelt, verabſch, Grenadier allh., und Frn. Joh⸗ 
Dorothea geb. Leupold, Tochter, geb. den 2. April, 


7 N 


get. 3. April Anna Maria Thereſta. 


Geſtor ben. Dr 
(Goͤrlitz.) Frau Maria Eliſabeth Fiſcher geb. 
Weickert, Joh. Sam. Fiſchers, B. und Stadtgar⸗ 


tenbeſ. allh., Ehewirthin, geſt. den 25. März, alt 


79 J. 7 M. 22 T. — Frau Chriſt. Frieder. Lange 


geb. Buͤttner, Mſtr. Abraham Langes, B. und 


Kuͤrſchner, auch Service⸗Einnehmer allh., Ehe⸗ 
frau, geſt. den 27. März, alt 60 J. 4 M. 11 T.— 
Elias Schwärze, B. und Ballenbinder allh., geſt. 


den 28. Maͤrz, alt 55 J. 1 M. 18 T. — Frau 


Helena Haͤhnel geb. Hiller, weil. Georg Haͤhnels, 
Gaͤrtner in Ober⸗Moys, nachgel. Wittwe, geſt. d. 
26, Maͤrz, alt 71 J. 1 M. 17 T. — Mſtr. Joh. 


Chriſtjan Benjamin Hertels, B. und Tuchmacher 


allh., und Fru. Joh. Frieder. geb. Schneider, Toch⸗ 


ter, Franziska Minna Amatia, geft. den 29. März, 


alt 9 M. 18 T. — Weil. Joh. Sam, Aug. Doͤrnachs, 


Korbmacher allh. nachgel., u. Frn. Chriſt. Frieder: 
Eleon.geb. Pommer, Tochter, Chriſt. Emilie Thereſe, 
geſt. den 31. März, alt t J. 8 M. 22 T. — Joh. 
Gottlieb Gruͤnders, Haͤusler in Ober-Moys, und 
Frn. Anne Dorothea geb. Bierdel, Sohn, Johann 
Gottlieb, geſt. den 30. März, alt 9 M. 2 T. 
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Höch ſte Marktpreiſe vom Getreide. 

Der Preußiſche Scheffel. een. | Roggen. 0 Gerſte. T Hafer. 

i f I Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. | Thlr. Sgr.! 

oͤrlitz, den 2. April 1829. 2 122 1 f 134 1 7 — [20 

oierswerda, den 4. April. 2 16 1 18 „1 fn 428% 

auban, den 1. April. 2 ] 124] 1 5 17 [110 J — 277 

Muskau, den 4. April 2. 17 S A 
Spremberg, den 4. April 2346 117 1 14 227 
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Bekanntmachung. 


Zum oͤffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe der verwittwet geweſenen Ender geb. Brückner 
in Goͤrlitz gehoͤrigen unter Nr. 694 gelegenen, und auf 1029 thlr. 7 ſgr. 6 pf. in Preuß. Courant zu 
5 pro Cent jährlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes, im Wege freiwilliger Sub haſtation, iſt 
ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf 25 g 

den 16ten May 1829 Vormittags um 11 Uhr 5 a 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter angeſetzt worden. 

Beste und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 

eladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme . nach dem Termine erſolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die Gewin⸗ 
nung des Buͤrgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert und daß die Taxe in der pleigen Regiſtratur im 
den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingefehen werden kann. g s 
Goͤrlitz, den 10ten Februar 1829. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe des verſtorbenen Bauers Johann Gottlob Puͤrſchel 
a Muühlbock gehörigen unter Nr. 5 1 und auf 481 thlr. 5 ſgr. in Preuß. Courant zu 5 pro 
ent jaͤhrlicher Nutzung dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts im Wege freiwilliger Subhaſtation iſt 
ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf a 
den 20ſten Juni co. Vormittags um 10 Uhr ir 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Boͤniſch angeſetzt worden. 
Beſtg⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
eladen: daß der Zuſchlag an den Beſt- und Meiſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausne gabe, nach dem Termine erfolgen fol, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. * 
Goͤrlitz, den 27ſten Maͤrz 1829. Koͤnigl. Preuß. Landgericht 
— — - — 4 —2————————————————ĩ 


Die dem Johann Michael Wendler gehörige und auf 376 Thaler taxirte Haͤuslernahrung Nr. 57 
zu Groß⸗Radiſch iſt auf feinen Antrag zur Subhaſtation geſtellt und zum meiſtbietenden Verkauf bie 
fer Haͤuslernahrung ein Bietungstermin auf den 15ten Junius d. J. Vormittags 10 Uhr hier 
in Arnsdorf in der neuen Gerichtsſtube angeſetzt, wozu alle Kaufluſtige vorgeladen werden. Die Taxe 
iſt in der hieſigen Gerichtsſtube einzuſehen. Arnsdorf, den 7ten Marz 1829. 


Das Gerichtsamt zu Groß ⸗ Radiſch. 
v. Mul ler. 
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Die auf 6 r abgeſchaͤtzte Berndt⸗Neumannſche Haͤuslernahrung Nr. 14 zu Thiemend 
een I 5 Vece N a 1 IM 1 Mai 15 Sormittags 10 Ei on 


ten einzigen we ach Meiftbietenden verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige vorladen. Die 
„ Arnsdorf, den 29ſten März 1829. 11 
Das Gerichtsamt zu Wieſa und Thiemendorf. 
N 3 v. Müller. 
Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkaufe des dem Müller, Meiſter Johann Chriſtoph Thiemen zu 
Koͤslitz bei Goͤrlitz gehörigen, unter Nr. 41 daſelbſt gelegenen und auf 3620 Rthlr. in Preuß. Courant 
du 6 pro Cent jährlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Mühlengrundſtuͤcks, im Wege nothwendiger 
Subhaſtation, ſind 8 Bietungstermine auf 5 75 
e 5 e den loten Juni, 
N den 28 ſten Au guſt und 5 1829, 
den 23ſten October f 
von welchen der erſte und zweite Termin in unferer Regiſtratur, Brüdergaffe Nr. 17 allhier, der 
letzte aber, welcher peremtoriſch iſt, auf den 28ſten October 1829 an gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu 
Koͤslitz Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt worden. l 8 ; 
E, Ne An dae Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
geladen: daß der Zuschlag an den Meiſt und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll. . . 
Uebrigens kann die Taxe in dem Gerichtskretſcham zu Koͤslitz und bey dem unterzeichneten Ge: 
richtsamte in Goͤrlitz eingeſehen werden. Goͤrlitz, den Siften März 1829. - 
Adlich von Uechtritziſches Gerichtsamt zu Köslig und 
Scholze, Juſtitiar. 
Auf dem Stift Joachimſteinſchen Dominio Nieder ⸗ Linda, Laubaner Kreiſes, ſoll wegen 
erfolgter Verpachtung, die daſige Schaͤferei abgeſchafft, und dieſerhalb circa 300 Stück Schaafe, ver⸗ 
ſchiedener Altersclaſſen, beinahe alles Zuchtvieh, und von alten Zeiten her veredelt, am f 
4ten Mai dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, z 
meiſtbietend in der Wolle verkauft werden. f | wo BEN 
Der Wirthſchafts⸗Verwalter Meper daſelbſt iſt angewieſen, felbige von jetzt an vorzuzeigen. 
v. 


Nieder Linda, den 25ſten Marz 1829. Kiefenwetter, Stiſts-Verweſer. 


n eint Nen tg. —. 
Ein eine halbe Stunde von Bautzen gelegenes Freigut iſt Familienverhaͤttniſſe wegen aus freier 
Hand zu verkaufen; es liegt in einer romantiſchen Gegend auf einer Anhoͤhe, wo man die Stadt 
Bautzen uͤberſehen kann, hat 90 Scheffel ſaͤbares Land, welches in ſehr gutem Zuſtande ſich befindet 
. und in einer Flur beifammen iſt, hinlaͤnglich Wieſewachs, und jaͤhrliches Holz in die Wirthſchaft. 
Das Wohngebäude bildet ein herrſchaftliches Haus mit ſchoͤnen Zimmern, und dem gegenüber befin⸗ 
det ſich das Geſindehaus, Stallung und Scheunen, ſo wie ein großer Küchengarten, mit einer ſtei⸗ 
nernen Mauer umgeben; auch haftet die Branntweinbrennerei darauf; 11 Stud Kühe und 2 junge 
Pferde werden nur gehalten, wegen der Nähe der Feldflur; jährliche Abgaben hat es 30 Thaler in 

allem zuſammen, und wird 8000 Thaler geboten. Dieſes Gut eignet ſich vorzüglich fir eine Herr: 
ſchaft als Sommer ⸗Plaiſir, wegen der Nabe der Stadt, und die Hälfte der Kauſſumme kann verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig darauf ſtehen bleiben. Das Nähere ſagt auf portofreie Briefe oder mündliche Nachfragen 
Bene en G. S. Lange in Bautzen, Hohengaſſe Nr. 116. 
£ Bekanntmachung. In dem freundlichen Badeorte Muskau in der Oberlauſſtz ſteht der 
am Markte, nahe am Eingange des Parkes, mit aller Bequemlichkeit und anſtaͤndiger Kundſchaft 
verſehene Gaſthof zur Stadt Berlin unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. Man 
wende ſich an den Beſitzer Re ich daſelbſt. n 


axe iſt dort einzuſehen 


* 


zu haben iſt. 


lichen Hofe, hat übrigens 12 Scheffel Land, wovon 5 Sd e nabe am 
w 7 


— 1 — 


Ein Wirtshaus it zu verkaufen, an der E füsse uon Bal gen nach Oresden gelegen, für 7000 
Thaler. Desgleichen ein ſchoͤner Bierhof in B. Ben An der Nhe 1 15 10000 Tce 
er verintereſſirt 14,000 Thaler. Ueber dieſe beiden Grundſtücke ſagt. das ) here Auf yortofteit Briefe 
oder mündliche Nachfragen \ ET eee ES TEE IST N 770 1 55 


G. S. Lange in Bautzen, Hohengaſſe Nr. 116. 


* 
nu 


REITER EN TI ERBE 
Ein freies Haus mit herrſchaftlichen Abgaben von jahrlich 2 Thalern, verfehen mit 3 Stuben, 


Obſtgarten, Keller, Kuhſtall, Holzſchuppen und Scheune, iſt aus freier Hand, von dem jetzigen Be⸗ 


ſitzer, Altersſchwache wegen zu verkaufen. Das Haus liegt ſehr angenehm, gleich beim herrſchaft⸗ 
etwas abgelegen; dieſe koͤnnen entweder verkauft oder verpacht und es können darauf, weil 
eine anſehnliche Wieſe vorhanden, 5 bis 4 Kühe gehalten werden; die Felder koͤnnen mit den Kuͤhen 
beſtellt werden. Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Eigenthuͤmer. 

Collm bei Niesky, den Siften März 1829. Gottlieb Zwar. 
Bekanntmachung, 9 15 1 

Den Woblloͤblichen Dominien und dem verehrlichen landwirthſchaſtlichen Publiko der Provinz 
Sachſen zeige ich hiermit ganz Wan an: daß in den bekannten Niederlagen des Herrn von 
Fiſcher zu Lauban, Goͤrlitz und Löbau ſtets wieder fein gemahlener Gips zu nachſtehenden Preifen 


Als: die Tonne a 5 Centner Preuß. Courant incluſive Ladegeld 


’ 7 7 
\ 


a) in Lauban 2 thlr. 7 far. 6 pf. 
b) in Goͤrlitz 2 = 22 = 6 h 
W ©) in Löbau Sm Eth 15 s 89 8 = f 11 feiner Viehheerden A 1 
em nur immer an der Erhaltung und Verbeſſerung ſeiner Viehheerden gelegen iſt, wird 
dieſes als vortrefflich erprobte Duͤngungsmittel gewiß eigen zu machen ſuchen, 15 die De en 
ſcheuen, welche ihm vielfach erſetzt werden. Man ſieht daher einer wohlwollenden recht reichlichen 
Abnahme hochachtungsvoll entgegen. Loͤwenberg, den 11. Maͤrz 1829. 
J. Dol an Ait 
General = Pächter ſaͤmmtlicher Herrſchaftlich 
. N Neuländer Gipsbrüche. Lie, 
Bom iſten April d. J. an iſt auf den Dominial⸗Kalkbrüchen zu Ober ⸗Neundorf bei 
Goͤrlitz gut und friſch gebrannter Bau⸗Kalk zu haben. Der Preis per Ofen iſt 15 Thlr.; der 
Dresdner Scheffel 12 9 Gr. Oefen im Ganzen muͤſſen zwei bis drei Tage zuvor beſtellt werden. 
Ober⸗Neundorf, den 25ſten Maͤrz 1829. Nendel, Verwalter. 


Eine ſchöne Auswahl von Sonnen- und Regen» Schirmen, find wieder zu bekommen bee 
— Oorlitz, den Sten April 1829. St effelbauer, Drechsler. g 
Gutes Garten- und Wieſenheu und Schuͤttenſtroh iſt zu verkaufen bei dem Nn 

N Stellemacher Krieger in Goͤrlitz. 


Juſſer mehreren kleineren Gewinnen fiel in der Sten Claſſe ögſter Gold: Lotterie auch ein [IM 


winn von 1200 Thlr. auf Nr. 62,491 in meine Gollecte, 


Rothenburg, am 29ſten März 1829. J. G. Neumann. 


Einem geehrten Publiko hier und anderwaͤrts mache ich ganz ergebenſt bekannt, daß ich mich 
als Porcellänmahler etablirt habe, bitte daſſelbe, mich mit güttgen raster gu beehren, und vers’ 
1 


dorch pan reelle Bedienung. Mein Logis it in der Kraͤnzelgaſſe Nr. 374 a. 


rlitz im April 1829. Heinrich Seidel. 


